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Waſſer , worin Salpeter aufgelöſt wurde , gekocht und wieder ge⸗

trocknet worden ſein .

112 ) Salmiak ( falzſaures Ammonium , Ammo -

mium muriaticum , Sal ammoniacum ) . — Ein

aus Urin und andern ammoniakhaltigen Stoffen bereitetes , weißes ,

luftbeſtändiges Salz , das einen ſcharfen , ſtechenden , urinartigen Ge —

ſchmack hat , ſich in faſt 3 Theilen kaltem und gleichen Theilen ko⸗

chendem Waſſer , aber wenig in Alkohol auflöſt , und , wenn die

Auflöſung allmälig verdampft wird , in biegſamen federartigen Kry⸗

ſtallen und langen vierſeitigen Pyramiden kryſtalliſirt ; auch bei

mäßiger Hitze in Rhomboidalkryſtallen , bei ſtärkerer aber zu einer

kompakten Maſſe ſublimirt .

Man bedient ſich deſſelben in der Feuerwerkerei , in Ermange —

lung des beffektvolleren ) Calomels , zur Erzeugung verſchiedener far⸗

biger Flammen .

113 ) Salpeter . — Siehe d. Art . „ ſalpeterſaures Kali “ .

114 ) Salpeterſäure ( Salpetergeiſt , Scheidewaſſer ,
Keidum nitrieum ) . — Eine farbloſe Flüſſigkeit , welche

einen eigenthümlichen ſchwachen Geruch und ſehr ſauren Geſchmack

hat , ſehr ätzend iſt , das Lackmuspapier ſtark röthet , thieriſche Stoffe

zerſtört und ſie gelb färbt , in feuchter Luft weiße Dämpfe ausſtößt ,

bei — 5009 gefriert , aber nie ganz feſt , nur butterartig wird , bei

860 ins Kochen geräth , ſich im Sonnenlichte , und ebenſo auch in

der Rothglühhitze , in ſalpetrige Säure und Sauerſtoffgas zer —

ſetzt u . ſ. w .

Die Salpeterſäure kommt in der Natur nie frei vor , ſondern
immer an Baſen gebunden ; ſie entſteht überall , wo thieriſche , Stick⸗

ſtoff enthaltende , Subſtanzen in Berührung mit ſalzfähigen Grund⸗

lagen an der Luft zerſetzt werden , verbindet ſich aber alle Mal mit

einem dieſer Stoffe , vorzüglich mit Kalk , Magneſig oder Kali zu

einem ſalpeterſauren Salz . Sie wird erzeugt durch Elektriſiren eines

Gemenges von Stickſtoff - und Sauerſtoffgas über einer Kalilöſung ,
oder wenn man ein Gemenge von Stickſtoff , Sauerſtoff und Waſ —

ſerſtoffgas erhitzt . Zum techniſchen Gebrauch gewinnt man die

wäſſerige Salpeterſäure durch Deſtillation des Salpeters mil Schwe—
felſäure aus eiſernen , inwendig mit einer ſtarken Kruſte von Eiſen⸗
oryd überzogenen , Retorten , an welche irdene Vorlagen befeſtigt
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werden . Die Hitze wird ſo lange erhöht , als etwas übergeht . Man

erhält auf dieſe Art eine mehr oder weniger gelb gefärbte , mit ſal⸗

petriger Säure , Schwefelſäure und Chloringas verunreinigte Sal⸗

peterſäure , das Scheidewaſſer ( Aqua fortis ) . Rein erhält man die

Säure , wenn man das zuerſt übergehende Deſtillat , das blos durch

ſalpetrige Säure und Chloringas verunreinigt iſt , beſonders auffängt .
Um ſie von der Schwefelſäure zu reinigen , deſtillirt man ſie über

etwas Salpeter und durch Erhitzen an der fteien Luft entfernt man

dann das Chloringas und die ſalpetrige Säure . Will man die

Salpeterſäure als Reagens oder zu einem andern chemiſchen Zweck

gebrauchen , ſo tropft man ſo lange ſalpeterſauren Baryt hinein , als

ſich ein Niederſchlag bildet , wodurch die Schwefelſäure ausgeſchie⸗
den wird , dann verfährt man ebenſo mit ſalpeterſaurem Silberoxyd ,

um das Chloringas zu entfernen und um ganz ſicher zu gehen , de —

ſtillirt man ſie noch ein Mal .

Sie wird in der Chemie ſehr häufig als Reagens , in der Phar⸗

macie zur Bereitung mehrerer Arzneimittel , in der Feuerwerkerei ,

Färberei und vielen andern Gewerben , als Auflöſungsmittel ꝛc . ge⸗

braucht .

115 ) Salzäther ( Kether muriaticus ) . — Eine

farbloſe , durchſichtige Flüſſigkeit , welche einen beſondern , höchſt

durchdringenden Geruch hat , ungemein flüchtig und entzündbar iſt ,

beim Verbrennen mit grüner Flamme brennt , beim Verdünſten

eine große Kälte hervorbringt , durch die Deſtillation des rektificir⸗

ten Weingeiſtes mit dem Salzgeiſt bereitet wird , und nach The⸗

nard aus 36,61 Kohlenſtoff , 10,64 Waſſerſtoff , 23,30 Sauerſtoff

und 29,45 Salzſäure , nach Andern aus gleichen Raumtheilen ſalz⸗

ſaurem und Kohlenwaſſerſtoffgas beſteht .

Man wendet ihn in der Feuerwerkerei mit Nutzen zur Anfeuch⸗

tung derjenigen Sätze an , welche zu grünem Namenfeuer be⸗

ſtimmt ſind .

116 ) Sand . — Und zwar ſolcher , der aus kleinen gleich⸗

großen Körnchen beſteht und , zwar zur Erfüllung dieſer Bedingung ,

durch ein feines Sieb geſchlagen wurde , wird bei den chineſiſchen

und andern Feuerwerksſätzen zum Funkenfeuer gebraucht .

112 : ) Sandarach ( Sandarak , Gummi sandara -

ceum ) . — Ein blaßgelbes , glasähnliches Harz , welches ziemlich
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